
Amtsblatt für
MgeMinesKnMf-

>/cn >6 N Aj

AltenMiL .^taöt.
^MdAnlerhaltungzblLtt̂ ^ ^ WH

- oderen «̂ aqvlä.
W MW

Kr . 3. Erschdiitt wochentl. 3mal : Dienstag , Donners
rag und Lamstaz und kostet iu Altensteig 90 ^
!N Bezirr 85 außerhalb 1 ^ das Quartal. Samstag den 8 . Januar

Eimückungspreis der lspalt Zeile für Altensteig
und nahe Umgebung bei final . Einrückung 8

bei mehrmaliger je 6 auswärts je 8
1887.

Aus
„Aus den Tannen"

kann allerorts fortwährend bei den Postboten
oder Postämtern abonniert werden. Bereits er¬
schienene Nummern, sowie der Wandkalender
werden nachgeliefert.

Rückblick.
(Fortsetzung statt Schluß .)

Belgien nahm eine kurz vor Jahres¬
schluss ansgebrochene sehr bösartige Arbeiter¬
bewegung in das neue Jahr herüber ; in mehreren
Orten kam es zu Kämpfen zwischen Polizei und
Militär einer- und den sinkenden Arbeitern
anderseits . An unbeschützten Orten verübten
letztere durch Raub und durch Demolierung von
Häusern und Fabriken arge Excesse , welche
schließlich durch Waffengewalt niedergehalten
und durch schwere Freiheitsstrafen an den er¬
griffenen Uebelthätern gesühnt wurden . Die
angestellte Untersuchung über die Lage der Ar¬
beiter förderte aber so entsetzliche Mißstände zu
Tage, daß König Leopold II . sich veranlaßt
sah, die große Mehrzahl der verurteilten Exce-
denten zu begnadigen. Gegenwärtig sind die
Belgier mit der Einführung der allgemeinen
Heerespflicht beschäftigt.

Auch in Holland machte sich die sozia¬
listische Propaganda aus sehr unliebsame Weise
geltend. In Folge der Verhinderung einer
barbarischen Volksbelustigung durch die Polizei
kam es iil Amsterdam Ende Juli zu groben
Excessen, die durch das Militär blutig nieder¬
geschlagen werden mußten.

In Dänemark dauerte auch im abge-
lanfenen Jahre der Kampf zwischen dem Mini¬
sterium Estrup und der radikalen Mehrheit der
zweiten Kammer (Volksthing ) unter Führung
des jetzigen Kammerpräsidenten Berg fort. Die
Verfassung ist teilweise suspendiert,

'
indem die

Steuern ohne parlamentarische Verwilligung
forterhoben werden. Der Kamps entbrannte
s. Z . wegen der Frage der Befestigung Kopen¬
hagens , welche 9 Millionen Kronen kosten soll.
Neuerdings geht das Ministerium damit um,
diese Frage zum definitiven Austrag zu bringen.

England traf mit Beginn des neuen
Jahres schwierige Verhältnisse in Birma und
im Sudan an ; erstere dauerten das ganze Jahr
fort, letztere fanden durch den Sieg des Generals
Butler bei Erwine über die Anhänger des neuen
Mahdi eine erhebliche Besserung ; seit dem Tode
Osmau Digma's hat die Aktiönslnst der Suda¬
nesen bedeutend nachgelassen . Am 12. Januar
Vurde das Parlament eröffnet und Gladstone
gab sich sofort daran, dem Ministerium Salis¬
bury ein Bein zu stellen , was er um so leichter
konnte, da er über eine Mehrheit im Parlament
verfügte. Am 30 . Januar gab das Kabinett
Salisbury seine Entlassung und mm arbeitete
Gladstone sein bekanntes Home - Rule - Projekt
ms , wodurch er den Irländern auf Kosten der

Reichseinheit besondere Vorrechte einränmen
wollte. Aber er stieß auf heftigen Widerstand:
der protestantischeTeil der irischen Bevölkerung
traf alle Vorbereitungen , nm sich einer katho¬
lischen Regierung mit Waffengewalt zu erwehren.
In Belfast und einigen andern Orten kam es
zu wiederholten blutigen Straßeukämpfen mit
der Polizei und dem Militär . Inzwischen hinein
verübten Anfangs Februar die Sozialdemokraten
in London arge Excesse, indem sie harmlose
Passanten beraubten und Läden plünderten.
Die Home-Rule -Aufregung stieg immer mehr,
Hartington und Chamberlain traten aus dem

Kabiuet (27 . März) und trugen mit ihren An¬
hängern dazu bei, daß Gladstones Home-Rule-
Projekt im Parlament verworfen wurde. Letzteres
wurde nuu Ende Juni aufgelöst; die Neuwahlen
ergaben jedoch für Gladstone eine entscheidende
Niederlage, so daß dieser am 20. Juli einem
neuen Ministerium Salisbury Platz machte , in
welchem auch ein talentvoller Redner und Wahl¬
agitator, Lord Churchill, einen wichtigen Posten
bekam . Das neue Kabiuet war und ist jedoch
auf die Unterstützung der liberalen Uuionisten
im Parlament angewiesen , hat also keine zu¬
verlässige Majorität im Parlament . Die aus¬
wärtige Politik Englands nahm alsbald eine
lange vermißte Beständigkeit und Energie au,
und die Rede Salisburys beim Londoner Lord¬
majorsbankett enthielt geradezu das Versprechen,
daß England Oesterreichs thätiger Bundesgenosse
in einem etwaigen Kampf gegen Rußland sein
würde. Nun ist in den letzten Tagen Lord
Churchill, der im Laufe des Sommers seine
politischen Gesinnungen vollständig gewechselt zu
haben scheint, aus dem Kabinct Salisbury aus¬
getreten und letzteres erscheint mehr als je be¬
droht ; ein Kabiuet Gladstone steht wieder ein¬
mal in Aussicht und damit ganz unberechenbare
Dinge nicht für England, sondern für ganz
Europa. So zeigt sich wieder einmal der eng¬
lische Parlamentarismus als die heilloseste In¬
stitution , die je eine Anzahl halbverrückter
„Weisen" hat erfinden können.

Italien ist auch im letzten Jahre wieder
von der Cholera heimgesucht worden, doch trat
sie nicht so bösartig auf wie ! 885 . Anfangs
April kam es in mehreren Städten Oberitaliens
namentlich in Mailand und Turin zu Arbeiter¬
unruhen . Durch massenhafte Ausweisungen von
Sozialdemokraten wurde die Ruhr wieder her-
gestellt . Das Ministerium Depretis hat sich
eng an das deutsch- österreichische Bündnis ange¬
schlossen und der Minister des Auswärtigen,
Graf Robilant, hat durch seine berühmte Rede,
worin er die russischen und französ. Friedens¬
brecher darauf aufmerksam machte , daß Italien
mit England und Oesterreich gegen sie gemein¬
schaftliche Sache machen würde, sehr viel dazu
beigetragen , daß an der Newa wie an der
Seine eine starke Ernüchterung eintrat, von der
mau nur wünschen kann, daß sie von langer
Dauer bleiben möge.

Das kleineGriechenland führte sich
im Anfänge des Jahres 1886 auf, wie ein
bissiger kleiner Köter, der sich absolut nicht zur
Ruhe bewegen läßt . Die schon 1885 begonnenen
Rüstungen gegen die Türkei wurden trotz aller
Abmahnungen der Großmächte fortgesetzt bis
schließlich durch eine ^ monatliche Blokade der
griechischenHäfen die Abrüstung erzwungen wurde.

Kaum war dieser Brand gelöscht,
'

da brach
ein neuer aus an der untern Donau.
Zwischen Bulgarien und Serbien war Mitte
März der definitive Friede geschlossen, da kon-
zentrirte sich der ganze Haß Rußlands ans das
kleine Bulgarien und dessen tapfern Fürsten
Alexander, der im Januar vergeblich eine Aus¬
söhnung mit dem Zaren gesucht hatte. Bald
hörte man (17. Mai) von einer entdeckten Ver¬
schwörung gegen den Letzteren und Rußland
erhob energische Einsprache dagegen, daß die
Verschwörer Nabokoff und Genossen vor Gericht
gestellt werden. Der russ . Rubel auf Reisen
fand bei feigen Verrätern wie Zankow, Gruow,
Benderow und Karawclow willige Aufnahme.
Am 21 . August früh 2 Uhr erfolgte die Ge¬
fangennahme Alexanders und nach seiner Frei¬
lassung in Reui die Rückkehr (31 . Aug.) nach Sofia,

woselbst Alexander durch die Unversöhnlichkeit
des Zareil genötigt, abdankte. Seither war
Bulgarien der Spielball der russ. Machinationen
und leistete hierin namentlich der General Kaul-
bars das denkbar Möglichste. Er konnte aber
nicht verhindern, daß die Sobranje (Landtags)-
Wahlen vorgenommen wurden, wobei ^ „ aller
Gewählten erklärte Gegner Rußlands waren.
Die Sobranje wählte den Prinzen Waldemar
von Dänemark zum Fürsten . Dieser aber mußte
ablehnen. Die Bulgaren waren der Verzlveif-
lung nahe, da hielt Graf Kalnoky in den Pester
Delegationen seine berühmte Rede nnd nun
wußten die Bulgaren, daß sie vor russ . Truppen
sich nicht zu fürchten brauchen. Jetzt war auch
die Zeit zur Abreise Kaulbars und der russ.
Konsuln gekommen . Auch die vor Burgas
drohenden russischen Kriegsschiffe zogen sich zurück.
Kaulbars erhielt in Konstantinopel von dem
aus lauter Angst ganz in den Händen der Russen
befindlichen Sultan einen hohen Orden und
kehrte dann nach Petersburg zurück, wo er von
dem Zaren, der vorher schon die Verschwörer
Gruow und Benderow empfangen hatte , geküßt
und mit Gnadenbezeugungen aller Art überhäuft
wurde. Gegen den Dadian von Mingrelien,
ein abgelebtes schuldenreiches Männchen , das
nur Rußlands Drahtpuppe sein würde, ver¬
wahren sich die Bulgaren. Nun sandten sie
eine Deputation in die Hauptstädte der Groß¬
mächte, um einen Thronkandidaten zu suchen
und sich Hilfe gegen die Zurückkehr russischer
Kaulbarse zu erbitten . In Wien haben sie in
dem Prinzen von Coburg -Cohary einen solchen
gefunden , aber es ist fraglich, ob dieser von
Rußland, oder ein russ . Kandidat von den Bul¬
garen und den Großmächten angenommen wird.
Ebenso ist keine Klarheit bezüglich der definitiven
Vereinigung Ostrumeliens mit Bulgarien ge¬
schaffen — und diese böse Erbschaft, die mit
99 " o Wahrscheinlichkeit zum Kriege führen
kann, muß das Jahr 1887 übernehmen.

(Schluß folgt .)
Lanvesnachrichten.

* Altensteig , 7 . Dez . DieBürger-Ausschnß-
wahl lieferte folgendes Resultat: Obmann : Hr.
Fr . Dürrschnabel z. Adler ; Mitglieder : Herren
Ackermann , Schlosser, Rößleswirt Kehle , Ernst
Moser, Rotgerber , Philipp Maier Sohn, Holz¬
händler , Hermann Lutz, Rotgerber.

* Bei einer am 28 . v. M . abgehaltenen Jagd
auf Wildschweine wurden bei Oberjetin gen
einige Füchse erlegt, wovon einer noch die Spuren
eines Drahtes am Halse hatte . Von Schwarz¬
wild wurden zahlreiche Spuren verfolgt, aber
kein Resultat erzielt, und es scheint, daß sich
dasselbe wieder aus der Gegend entfernt und
wohl dem Schönbnch zugewandt hat. Auch bei
Rohrau soll man einem Nudel auf der Spur
sein, auf welche jetzt mit aller Energie Jagd
gemacht wird.

* Stuttgart, 3. Jan . lieber das Be¬
finden I . K. Hoh. der Prinzessin Marie dran¬
gen heute bedenkliche Nachrichten in die Oeffent-
lichkeit. Vormittags lag noch kein Bulletin
auf , welches nähere Auskunft über den Zustand
der Prinzessin gegeben hätte ; erst nachmittags
ward ein solches , unterzeichnet von den Aerzten
Ober -Mcdizinalrat Dr. Zeller und Dr. Frank,
ausgegeben. Nach demselben ist die Prinzessin
an einem Bruftkatarrh erkrankt, in welchem in
den letzten 21 Stunden eine solche Verschlimmer¬
ung eingetretcn ist, daß der Zustand der hohen
Patientin als ein besorgniserregender bezeichnet
wird.



* Stuttgart , 4 . Januar . Die Prinzessin
Marie starb heute nacht 1 ' /- Uhr , ohne daß
das seit gestern früh entschwundene Bewußtsein
znrückkehrte. Die Beisetzung findet voraussicht¬
lich in der Stiftskirchengrust statt.

* Stuttgart, 4 . Jan . Die Darstellung
des Finanzministers für die Ständekammer be¬

treffend den Staatshaushalt von r 887 89 , ist
heute ansgegeben und steht bei Ausgaben und

Einnahmen in der Höhe vvn 57 Millionen
Mark jährlich . Für Matriknlarbeiträge sind
9970 000 Mark vorgesehen , vorbehaltlich einer

Nachtragsfordernng , welche in Folge der Er¬

höhung des Reichshaushalts für 1887B8 nötig
wird , wenn die Heeresvorlage bereits am l.

April in Kraft tritt . Von einer Steuererhöhnng
ist einstweilen abgesehen ; in Folge der erhöhten
Matriknlarbeiträge könnte jedoch der Fall ein-
treten , daß die Grund - und Gebäude - und die

Gewerbesteuer erhöht werden müßte.
* Stuttgart, 6. Januar . In dem ans

Nizza eingctroffenen Dankschreiben für die

Neujahrsglückwünsche der hiesigen bürgerlichen
Kollegien

'
heißt es : „ Ihre Majestäten hegen

die Hoffnung und den herzlichen Wunsch , daß
ihre Haupt -

'
und Residenzstadt wie das ganze

würtlembergische Land , deren Wohl ihr innigstes
Anliegen ist, auch im kommenden Jahre unter
den Segnungen des Friedens gedeihe und auf-
bluhe und werden , was auch die Zukunft bringen
mag , Freud und Leid stets in treuer und war¬
mer Fürsorge mit ihrem geliebten Volke teilen ."

* Der „ Schwäb . Merkur " enthält einen

„Weckruf an den deutschen Nationalstolz " übcr-

schriebenen Aufsatz aus der Feder des Grafen
Alfred v. Adelmann , dem wir folgende Sätze
entnehmen : „Des Reiches Sicherheit , drohen¬
den Gefahren gegenüber , steht auf dem Spiele,
des Reiches , welches von unserem Volke mit
seinem Herzblut , in heldenhaftem Ringen auf¬
gerichtet worden , und trotzdem ein kleinlich
schachernder Sinn bei der Frage über die Be¬
willigung der zur Erhöhung der Wehrkraft er¬
forderlichen Mittel ! In tiefem Schmerze und
heiligem Zorne , mit der Nöte der Scham über
diese Thatsache sieht sich der vaterländische Sinn
gezwungen , dem deutschen Reichstag znzurufen:
scharr ' hinaus in die Fremde , auf die Parla¬
mente in Paris und Rom , und lerne : was
Stolz auf die Größe und Kraft des Vater¬
landes , was Opfersinn bedeutet ! Jeder , der
an dein großen , für Deutschlands Unabhängig¬
keit und nationale Einigung entscheidenden Kriege
kämpfend teilgenommen , hat das Recht, das
gegenwärtig herrschende Geschlecht der vergräm¬
ten Altklugheit , des Mangels an Nationalstolz,
der Unempfindlichkeit für kräftigfrische , dank¬
bare Freude am Vaterlande anzuklagen . Da¬
rum haben wir gestritten , darum sind Ströme
deutschen Blutes geflossen: daß nach kurzer
Spanne Zeit die Mehrheit der Nation , wenig¬
stens die Mehrheit ihrer Volksvertretung sich
weigert , dem Reiche zur Festhaltnng und Ver¬
teidigung der nationalen Größe , die wir er¬

kämpft , die Geldmittel zu gewähren ? Ist denn
für die Bewahrung nationaler Ehre , Kraft und

Unabhängigkeit ein Preis zn hoch, giebt es einer:
Goldeswert , welcher diese Güter aufznwiegen
vermöchte ? Nein , vor allem nicht in dieser
Zeit , in welcher nur ein kurzsichtiger , erkeunt-
nisloser Blick die Gefahren nicht sieht, die in
Europas nächster Zukunft lauern . "

* Stuttgart. Recht fatal ist es jetzt für
die von auswärts nach Stuttgart kommenden
Fuhrwerke . Ans den Fildern z. B . und bis

gegen die Stadt her haben die Landstraßen die
beste Schlittenbahn , während die Hauptstraßen
der Stadt ganz schneefrei, also für Schlitten
nnbenützbar sind.

" (Obsttransporte auf den württ . Staats¬
eisenbahnen .) In den Monaten September,
Oktober und November 1886 sind bei den württ.
Eisenbahnstationen von fremden Bahnen zusam¬
men 8460 Wagenladungen Obst ä 10000 Kg.
eingegangen und zwar ans Oesterreich -Ungarn
280 ! , ans der Schweiz 2404 , aus Baden 312,
Bayern 1184 , Hessen 1307 , aus der Rhein¬
provinz 364 und aus der Pfalz 88 . — Die
der württ . Eisenbahnverwaltung ans diesen Obst¬
transporten zugeflossene Brutto -Frachteinnahme
berechnet sich auf etwa 568000 M.

^ Karlsruhe, 2 . Januar . In den letzten
Tagen erfolgte laut Str . P . die Verhaftung
mehrerer Sergeanten , welche unter dem Ver¬
dachte stehen, in den Militärdepots ziemlich um¬
fassende Uuterschleife von Militäreffekten verübt
und die also unterschlagenen Waren zn Schleuder¬
preisen an Händler überlassen zu haben . Mi-
litärmäntel , neue Fußbekleidungen und eine Menge
von Handschuhen wurden in solcher Weise ver¬
schleudert.

* Innerhalb des Königreichs Bayern sind
in verflossener Woche nicht weniger als acht
Personen im Schnee erfroren.

* Darmstadt, 5 . Januar . Die Regierung
hat eine Vorlage für die Stände vorbereitet,
wonach Private für Weineinlagen von 2" Litern
und mehr in Fässern oder von 18 Litern und
mehr in Flaschen einer Tranksteuer von 6 Mk.
für das Hektoliter unterliegen sollen , während
bei Bezügen ans anderen Staaten die Steuer
auch für geringere Mengen in Anwendung kom¬
men soll . Kleinverkäufer und Weinhändler
bleiben in ihrem seitherigen Verhältnis , haben
jedoch ihren Hansverbrauch zu versteuern . Für
Weinproducenten und Specnlanten bestehen um¬
fassende Befreiungen.

* Berlin. Das „ Deutsche Tageblatt " be¬
richtet , die türkische Regierung habe bei einer
hiesigen renommirten Waffenfäbrik 400000 Re-
petirgewehre bestellt, von denen 30 000 als erste
Rate in möglichst kurzer Frist hergestellt und
an die Türkei abgeliefert werden sollten . Diese
Rate soll zunächst zur Bewaffnung der türkischen
Garde und der sonstigen Konstantinopeler Trup¬
pen bestimmt fein.

' Berlin , 3 . Januar . In sehr bemerkens¬

werter Weise wird heute in der Nordd . Allg.
Ztg . in einer „von hoher Stelle in Konstan¬
tinopel " dem Blatt zngegangenen Mitteilung
erklärt , alle Nachrichten über ein russisch - tür¬
kisches Einvernehmen seien erlogen : die Pforte
werde zwar von friedlichen Empfindungen ge¬
leitet , sei aber im Notfälle bereit , ihre Rechte
als Großmacht zu wahren und werde niemals
ihre Zustimmung zn einem Vertrage geben, über
dessen Endziel sie sich nicht klar sei.

* Berlin, 4 . Jan . Eine Königliche Ver¬
ordnung vom 3. Januar beruft beide Häuser
des Landtags auf den 15 . Januar ein.

* Berlin, 4 . Jan . Die konservative Ost-
preußische Zeitung berichtet von größeren Trup¬
penbewegungen in Rußland nach der preußischen
Grenze und von einer auffallenden russischen
Grenzbesetzung.

* Berlin, 4 . Jan . lieber Paris wird von
Rüstungen in Rumänien , Serbien und Monte¬
negro , sowie von Truppenzrisammenziehungen in
Besfarabien berichtet.

— Der deutsche Reichstag hat am Mitt¬
woch seine Arbeiten wieder ausgenommen ; die
Militärkommission sollte bekanntlich am Donners¬
tag ihre erste Sitzung nach den Ferien Haltern

— Die Versetzungen polnischer Lehrer ans
den östlichen Provinzen dauern fort . So sollen
in nächster Zeit viele polnische Lehrer aus den
westprenßischen Kreisen Neustadt und Könitz nach
der Rheingegend kommen.

* Die „Köln . Ztg .
" meldet : „ Tag für Tag

gehen aus allen Gegenden Deutschlands , beson¬
ders zahlreich ans dem Westen und Süden,
Eingaben an den Reichstag ein , welche um die
Annahme der Militärvorlage bitten . — Noch
immer ist nichts geschehen, was unsere von An¬
fang an festgehaltene Ansicht erschüttern könnte,
daß die Militärvorlage der Regierung schließlich
angenommen werde ."

* Königsberg. Am 9. v. verschwand ein
Handlungslehrling mit einer Summe von 364 M .,
welche er einem Schiffskapitän Überbringer!
sollte . Man glaubte , er wäre damit dnrchge-
gangen . Jetzt hat sich aber herausgestellt , daß
derselbe von zwei anderen Burschen zur Boots¬
fahrt verführt worden , von jenen sodann auf
dem Wasser ermordet und beraubt und sein
Leichnam im Pergel versenkt worden ist . Die
beiden jugendlichen Mörder sind verhaftet.

* Hirschberg, i . Schl . , 6. Jan . In Folge
heftiger Stürme und enormer Schneeverweh -

Hungen sind wiederum große Verkehrsstörungen
überallhin eingetreten . Bei Riebnitz entgleisten
sieben Wagen eines Güterzuges . Der gestrige
Berliner Abendzug traf heute früh ein . Die
Richtung nach Breslau ist gesperrt . Zwischen
Janowitz und Schildau blieb ein Zug stecken,
da die Maschine entgleiste . Bei Merzdorf ist
die Strecke vollständig verweht . Die Richtung
nach Schmiedeberg bei Zillerthal ist gesperrt.
Züge verkehren nicht.

* Metz . Aufsehen erregte die Verhaftung
des hiesigen Rechtsanwalts Wortmann wegen

Me Ansiedler am Winneöago -See.
iFortsetzu g .)

Kanada , das teilweise nur durch eine Landgrenze von den Vereinigten
Staaten getrennt ist, bot Hunderten von gewinnsüchtigen Dorfkrämern
Gelegenheit einen ungeheuren Gewinn zu erzielen, wenn sie dort Einkäufe-
machten und die Ware dann ans heimlichen Wegen nach dem Lande des
Sternenbanners schafften.

Dieser Handel war allerdings oft ein gefährlicher , denn die Grenze
wurde von Zollbeamten und Soldaten scharf bewacht . Indes , die
Schmuggler trugen stets Waffen bei sich und so kam es oft zn hart¬
näckigen Kämpfen , die manches Leben kosteten; nicht selten aber auch
wurden die Grenzanfseher überlistet , indem man sie auf falsche Fährte
führte und wenn dieses gelang , so war der Jubel der Kaufleute um
so größer.

Jedenfalls erzielte aber dieser gefährliche Handel einen so reichen
Gewinn , daß er die Betreffenden hinlänglich für ihre Mühen und aus-
gestandenen Gefahren belohnte . Kein Wunder also , daß viele sich ver¬
locken ließen , diesem verbotenen Erwerbe nachzugehen . Auch Jacksons
Gedanken beschäftigten sich viel damit und Charles Hayward hatte er
sich als Teilhaber zu diesem bedenklichen Unternehmen gewählt ; dieser
besaß nicht allein hinreichende Mittel , sondern auch einen so fügsamen
Charakter , daß es wenig Mühe kosten würde , ihn ganz von sich ab¬

hängig zu machen . Jackson wußte auch dem neuerr Freunde in Zahlen
und Worten klar darzulegen , wie beträchtlich der Gewinn sein würde,
den dieser Handel erziele und wie bald sie zu großem Reichtum gelangen
könnten.

Auf heimlichen Waldwegen , mit denen er genau bekannt , sollten
die Waren eingeschmuggelt werden , wozu französische Bauern , die sich
zahlreich an der kanadischen Grenze angesiedelt , leicht zu dingen seien,

wenn diese sich indes weigern würden , gebe es Indianer genug , die für
ein Billiges die Ballen auf Nebenpfaden , die nur ihnen bekannt , über

die Grenze brächten.
Alles dieses wußte der schlaue Versucher so klar und überzeugend

darzustellen , daß Charles Hayward unfähig war , den verlockenden Vor¬

stellungen zu widerstehen , und sich bald zur Teilnahme an dem Handel

entschloß.
Vorr dieser Zeit an sah man die beiden Männer immer beisammen

und zwar in geheimen Unterredungen , deren Inhalt niemand wissen durfte
oder auch nur zu ahnen vermochte , wenn sich nicht ans der neuen Ein¬

richtung , die Mr . Hayward bald nach Beginn dieser sonderbaren Be¬

kanntschaft in seinem Geschäfte traf , Vermutungen ziehen ließen . Diese

Veränderung bestand darin , daß er sein Ladengeschäft unter die Leitung
eines Gehülfen stellte , weil er , wie er selbst zugestand , den Pelzhandel
treiben wolle und deshalb oft abwesend sein müsse, und in der That
reiste er auch schon bald mit seinem Freunde nach dem Norden ab.

Mit dieser Wendung in Charles Haywards Leben veränderte sich

auch manches in seinem Geschäfte . Seine Gegenwart , sein scherzhaftes,
leichtes Geplauder belebte nicht mehr den Laden , und die Leute , die bis¬

her alles , was ihn und seine Pläne betraf , zu wissen schienen, erfuhren
jetzt geradezu garnichts , denn er war die meiste Zeit auf Reisen nach
Quebeck oder Montreal , wo Einkäufe gemacht wurden , abwesend . Ge¬

wöhnlich kehrte er von diesen Ausflügen des Nachts zurück, blieb dann

nur kurze Zeit bei seiner Famile , zeigte sich aber nur selten seinen früheren

Freunden.
Dieses sonderbare Benehmen gab selbstverständlich zu manchem Ge¬

rede und zu allerlei Vermutungen Anlaß , allein , er wußte seine Be¬

wegungen so geheim zu halten und streute so viele Erklärungen über
die Veränderungen in seiner Lebensweise aus , daß er es verhinderte , daß
der Argwohn feste Gestalt annahm.



Unterschlagung. Derselbe, welcher sich vor etwa
3 Jahren hier niedergelassen hatte , war in ver¬
schiedenen zun: Teil bedeutenden Bankrotten zum
Konkursverwalter ernannt worden und hatte
in dieser Eigenschaft erhebliche Summen einge¬
zogen , über deren vorschriftsmäßige Verwend¬
ung er keinen Nachweis zu liefern vermag.
Nachdem, jedoch vergeblich , versucht worden war,
die Angelegenheit gütlich zu ordnen, mußte die
gerichtliche Untersuchungeingeleitetwerden , welche
zur Verhaftung führtet

Ausländisches.
* Wien, 4. Jan . Der serbische Minister

Topalovitsch ist aus Athen in Wien eingetroffen;
er soll nach der Str . Post die griechische Re¬
gierung sowie die Opposition znm innigsten An¬
schluß an Serbien bereit gesunden haben ; be¬
züglich Bulgariens mißtraue man der Hoffnung,
als werde Rußland den bulgarischen Aufschwung
hemmen. Man sei geneigt , einen nichtamtlichen
bulgarischen Vertreter in Athen anzunehmen.
Der Fürst von Montenegro erhielt eine erheb¬
liche russische Geldunterstützung über Paris aus¬
bezahlt. Die Mohamedaner Montenegros über¬
gaben dem Fürsten eine Bittschrift , in der sie
erklären, sie würden auswandern , falls die Re¬
gierung nicht den christlichen Schulzwang auf¬
hebe und ihnen die Errichtung einer eigenen
Schule gestatte.

* Wien, 5. Jan . Die friedlichen Versiche¬
rungen , die anläßlich des Nenjahrstages von
Berlin, Paris und Pest ausgingen , werden in
hiesigen politischen Kreisen ziemlich skeptisch auf¬
gefaßt . Die Ansicht herrscht vor, daß weniger,
als im Interessen des Friedens gesagt wurde,
nicht gesagt werden konnte . Die Sachlage wird
als unverändert betrachtet; die Hartnäckigkeit,
mit der Rußland seinen bekannten negativen
Standpunkt festhält, ist der alleinige Grund,
daß die inzwischen thatsächlich eingetretene ver¬
mittelnde Lhätigkeit Deutschlands bis jetzt in
der Hauptsache vollständig erfolglos geblieben
ist, obwohl man die in Petersburg zn Tage
getretene größere Reserve als einen dem Ein¬
greifen Kaiser Wilhelms zn verdankenden Ge¬
winn anerkennt. Hier hält mau au der An¬
sicht fest, daß die Haltung des Zaren thatsäch¬
lich auf ein Handschreiben des Kaisers zurück-
znführen ist . Daß sich an der Ableugnnng der
Existenz dieses Schreibens die russischen Bot¬
schaftskreise in Berlin beteiligten, soll an maß¬
geblicher Stelle in Berlin höchst übel vermerkt
worden sein . Die jetzige Reserve des Zaren
ist das einzige Moment , welches die Situation
als gebessert erscheinen läßt, wenn man die kri¬
tische Physiognomie der letzten Wochen in Be¬
tracht zieht , welche das Schlimmste befürchten
ließ. Bezeichnend für die damalige Verdüsterung
des Horizonts ist die Thatsache, daß im Laufe
des verflossenen Monats wiederholt hier Mini¬
sterberatungen unter Vorsitz des Kaisers statt¬
gefunden haben, in welchen die Eventualität der
Mobilisierung der gesamten österreichischen Armee

in Erörterung gezogen worden ist. Seither ist
es insoweit besser geworden , als die Unmittel¬
barkeit einer Kriegsgefahr wieder in die Ferne
gerückt erscheint , was ganz und ausschließlich
auf Rechnung der fortgesetzten geräuschlosen Ver-
mitttlung des Berliner Cabinets zu setzen ist.
Daß letztere eine gewaltsame Störung durch
allfälliges plötzliches Auftauchen des Fürsten
Alexander von Battenberg in Bulgarien erleiden
könnte , wird hier ganz und gar nicht besorgt.

— Nach dem Beispiel des Kronprinzen
von Oesterreich wird auch der Kronprinz von
Italien , Viktor Emannel , eine Orientreise ma¬
chen . Das Ziel derselben ist das heilige Land,
Kleinasien und Griechenland ; von ganz beson¬
derem Interesse ist aber der Umstand , daß der
Kronprinz auf speziellen Wunsch seines Vaters
vor allen: die italienischen Kolonien am Roten
Meere Massana und Assab besuchen wird.

* Wien, 6 . Januar . Das „Fremdenblatt"
spricht seine Uebereinstimmung mit dem „Jonrn.
de St . Petersburg" aus, daß der Plan einer
Wiederwahl des Prinzen von Battenberg eine
Provocation bilde, welche die allgemeine Ruhe
schwer bedrohen würde, und deshalb außerhalb
Rußlands keine gute Aufnahme finden könne.
Der Plan sei daher auch viel zu gewagt und
nicht ernst zn nehmen.

* Mailand. In hiesiger Stadtverordneten¬
versammlung steht ei : : Antrag zur Beratung,
nach welchem dem Kaiser Napoleon III . in
Mailand ein Reiterstandbild errichtet werden
solle , weil er den italienischen Einheitsbestreb-
nngen seinen Beistand geleistet habe.

* In Frankreich soll Freycinet und Jules
Ferry anläßlich einer kürzlich bei dem Präsi¬
denten Grevy stattgehabten Begegnung die Not¬
wendigkeit einer Annäherung der verschiedenen
Fraktionen der republikanischen Partei aner¬
kannt haben, um dem Ministerpräsidenten Gob-
let seine Aufgabe zu erleichtern . Beide Staats¬
männer sollen ihre Geneigtheit kundgegeben haben,
ein bezügliches Einvernehmen unter den Frak¬
tionen h

'
erznstellen . (Ist schon öfter vergeblich

versucht worden.)
* London, k. Jan . Ein gräßlicher Agrar¬

mord wurde gestern in der Grafschaft Cavan
verübt . Ein Kutscher , Namens Äirney , wurde
ans der Rückkehr von Monaghan , wohin er
einen Irrsinnigen in Begleitung von zwei Poli¬
zisten gebracht hatte , von einem Haufen Männer
überfallen , die ihn vom Wagen hernnterriffen
und ermordeten. Die Leiche wurde in eine
Kloacke geworfen und die Mörder entkamen.
Der Ermordete hatte vor einiger Zeit ein Ge¬
höft gepachtet , dessen früherer Pächter exmit¬
tiert worden, und sich dadurch äußerst mißliebig
gemacht.

* Petersburg, 3. Jan . Die öffentliche
Meinung beschäftigt sich viel mit der Möglich¬
keit der Rückkehr des Prinzen von Battenberg
nach Bulgarien und der Erhebung des Landes
znm Königreich . Wenn man auch noch an der
Richtigkeit dieser zuerst von der Nowoje Wremja

gebrachten Nachricht stark zweifelt, so ist doch
die Meinung aller die, daß Rußland eintreten¬
den Falls eine solche Thatsache mit der Be¬
setzung Bulgariens beantworten müsse , selbst
auf die Wahrscheinlichkeit eines Krieges mit
Oesterreich hin. Swjet bringt einen geharnischten
Artikel, in welchem er airsspricht, daß Rußland
verdiene , aus Europa verdrängt zu werden, wenn
es sich die Rückkehr des Battenbergers gefallen
lasse ; es könne dann auch gleich Polen, die
baltischen Provinzen und die chinesischen Grenz¬
länder aufgeben. Bemerkenswert ist, daß Swjet
es wagt , auf die Gärung im Innern und deren
große Gefahren hinzuweisen, welche einer so
schwachen Politik folgen würde.

— Als weiterer Beweis von der Antipathie
des Zaren gegen das Deutschtum im Reiche
kann nach den ,Daily News " ein Ukas gelten,
kraft dessen zum Beginn des russischen Neu¬
jahrs all« Zollbeamten deutscher Nationalität,
die gegenwärtig längs der deutschen und öster¬
reichischen Grenze angestellt sind , entlassen wer¬
den sollen.

* Sofia, 6. Jan . Das Gerücht, die Re¬
gierung würde den Prinzen Alexander von Bat¬
tenberg ersuchen , nach Bulgarien zurückzukehren,
wird öfficiell für unbegründet erklärt.

* Nach einem Telegramm der „ Köln . Ztg ."
aus Sofia wurde die bulgarische Regierung
direkt davon benachrichtigt, daß Rußland Bul¬
garien im Falle der Wiederwahl des Fürsten
Alexander militärisch besetzen werde. Diese
Mitteilung sei schon vor der Kölner Begegnung
der bulgarischen Abordnung mit dem Fürsten
erfolgt. Gleichzeitig habe Rußland den Mäch¬
ten gegenüber die Kandidatur des Dadian von
Mingrelien wiederholt, doch liegen Anzeichen
vor, welche die Aufstellung des Herzogs von
Oldenburg oder Leuchtenbergs als wahrschein¬
lich erscheinen lassen.

* Belgrad, 1. Januar . Aus Sofia wird
hieher gemeldet, daß die Städte Sofia, Nust-
schnk und Tirnowa dem Grafen Julius An-
drassy das Ehrenbürgerrecht verliehen haben.

' New - A ork, 5. Jam , mittags . Der nach
Westen gehende Schnellzug Baltimore-Ohio ist
mit einem Güterzug bei Tiffin zusammenge¬
stoßen . Bis jetzt wurden 19 Leichen unter den
Wagentrümmern hervorgezogen; 3 Wagen sind
verbrannt.

Verantwort: . Red . : W. Rieker, Altensteig.

Gs ist nicht Jeder in der Lage, viel
Geld anszugeben, sei man daher zur rechten
Zeit vorsichtig . Alle, welche an dickem Blut
und in Folge dessen an Hautausschlag , Blut¬
andrang nach Kops und Brust, Hämorrhoiden
2c. leidet:, sollten nicht versäumen durch eine
Reinignngskur , welche nur wenige Pfennige pro
Tag kostet, ihren Körper frisch und gesund zu
erhalten . Mai: nehme das hierzu beste Mittel
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, erhält¬
lich L Schachtel Mk. 1 in den Apotheken und
achte genau auf den Namenszug R . Brandt's.

Es gab indes doch jemand, dessen Verdacht über den wahren Cha¬
rakter seines Geschäftes, seine Sorgen und Gefahren , vor allem aber
über feinen finsteren Genossen nicht so leicht beschwichtigt werden konnte
und das war seine verständige Frau ; sie machte ihm oft Vorstellungen
über den zweideutigen Charakter seiner Unternehmungen, allein er scherzte
jedesmal über ihre Befürchtungen, sagte ihr allerdings wohl einen Teil
der Wahrheit, verhehlte aber noch mehr, und indem er ihr von seinem
Gewinn nur so viel zeigte, als sich auf rechtliche Weise erwerben ließ,
gelang es ihm, sie zum Schweigen zn bringen.

Eines Tages jedoch kam Mr . Hayward erst nach langer Abwesen¬
heit zurück und nachdem er seiner Frau mitgeteilt , daß diesmal der
Verdienst ein sehr bedeutender gewesen, erklärte er, von nun an würden
sie in Boston wohnen ; in gar kurzer Zeit waren denn auch schon seine
Angelegenheiten im Dörfchen geordnet und abgeschlossen , so daß die kleine
Familie in die große Stadt ziehen konnte , wo ein bedeutendes Geschäft
eröffnet ward.

Das Glück blieb hier dem kühnen Unternehmer anfangs auch treu
und bald zählte man seine Firma zu einer der ersten und reichsten Bo¬
stons ; wie froh und zufrieden hätte Charles Hayward nun leben können,
wenn der Versucher sich nicht abermals genaht, ihn zu noch gewagteren
Spekulationen anspornte und außerdem den Verblendeten überredete,
einen Aufwand und Prunk in seinem Haushalte zu entfalten , der, ob¬
gleich sein Vermögen ein sehr bedeutendes war, dennoch Summe auf
Summe verschwinden ließ und als nun noch einige der Unternehmungen
fehlschlugen , ihn bald in solche finanzielle Verlegenheit brachte, wie wir
sie am Anfänge unserer Erzählung bereits angedeutet.

Nachdem denn mm unsere Leser durch Vorstehendes von dem früheren
Leben unserer Hauptpersonen so viel erfahren, als zum Berständnis der
folgenden Ereignisse nötig ist, nehmen wir den Faden unserer Geschichte
wieder auf.

Das fröhliche , durch die Freigebigkeit des Wirtes reich ausge'
stattete Mahl war beendet , die Gäste hatten sich nach und nach entfernt
und die vor kurzem noch so prachtvoll erleuchtetenGemächer waren jetzt
dunkel und einsam.

Die beiden Brüder aber hatten noch, obgleich Mitternacht schon
längst vorüber war und alle Hausbewohner sich zur Ruhe begeben hatten,
eine lange ernste Unterredung, in welcher Charles zum erstenmal nach
ihrer Trennung ein offenes Bekenntnis über seine Geschäftsangelegen¬
heiten ablegte und schließlich den Wunsch aussprach , seine kaufmännische
Karriere in Boston abzubrechen , da weder er noch seine Frau sich in
dem Getriebe einer großen Stadt glücklich und zufrieden gefühlt. —

Daß Richard Hayward über den Entschluß seines Bruders unge¬
mein erfreut und glücklich war, läßt sich wohl denken. Mit der größten
Bereitwilligkeit bot er ihm nun seine Hilfe an, indem er ihn in den
Stand setzte , seine Gläubiger zu befriedigen und ihm half, seine Ver¬
hältnisse zu ordnen, so daß er als ehrlicher Mann die Stadt verlassen
konnte . Seine Freigebigkeit ging sogar so weit, daß er ihn mit hin¬
reichenden Mitteln versah, im fernen Westen Land anzukaufer: und als
Ansiedler oder Farmer eine neue , sorgenfreie Existenz zn gründen.

II.
Ungefähr eine kleine englische Meile von dem malerischen Winue-

bago-See, der durch den Neenah-Fluß mit dem Michigan-See verbunden
ist, stand in der Mitte einer Rodung von etwa zwölf Acker fruchtbarem
Boden ein neu errichtetes Blockhaus von einer Ausdehnung und Zier¬
lichkeit, die mehr Geschmack und Unteruehmungsgefft andeuteten, als sich
gewöhnlich in den rohen Behausungen der dortigen Ansiedler zu ver¬
raten pflegten.

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungen

H leiht gegen reichliche unterpfändtiche Sicherheit stets Kclber zu 4 Urozent K

aus . - Hut situierte Hemeinden erhalten zu diesem Zinsfuß Anlehen auf ^
einfachen Schuldschein. A

Nagold.
laudWjrtschastlichcr KeMs-

DttkM.
Aus Veranlassung des — durch

den Schneedruck au den Obstbäumen
veranlaßten Schadens sieht sich der
Unterzeichnete veranlaßt, auf die Be¬
kanntmachung im Württembergischen
Wochenblatt für Landwirtschaft
Nro . 1 von 1887, Seite 5, auf¬
merksam zu machen, und die Ge¬
meindebaumwarte anzuweisen, den
beschädigten Baumbesttzern mit Nat
und That beizustehen.

Den 4. Januar 1887.
Vorstand des landw . Vereins:

Güntner.
Nag o l d.

MmrWaMcher Bchrks-
Vemn.

In der Sitzung des Ausschusses
am 2. d. M. wurde beschlossen, auch
Heuer wieder von Vereinswegen
Kunstdünger und zwar:

Chilisalpeter,
Knochenmehl,
Knochensnperphosphat,
Phosphoritenfupcrphosphat sowie
Thomas-Phosphatmehl

zu beziehen, was vorläufig zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht wird.

Den 5. Januar 1887.
Vorstand Güntner.

3000 M.
können in mehreren Po¬
sten gegen gesetzliche
Sicherheit oder gute

Bürgschaft ansgeliehen werden.
Mai: wende sich an die Expe¬

dition d. Bl.

Neue hierl.

Kochlinsen
PerZenter N . 10. — , garan¬
tiert gut kochend, sowie alle
Sorten Küksenfrüchte ver¬
sendet die Samenhandlungvon

6 . K.
M «»singen,

Schw . Alb.

sine asok V«» » «stuckt
bereitete Vereinigung von laaksr
u . strüuter-Lxtrskten , vollvlie k«>
»sie - u . Nruet- Asseeiivnen unbs-
stingt wolilttiuvnit ivirkvn . Untere»
genommen unst in Iieisser IMIeii
sufgsiöst , einlt rüvseldcn Ninsteri»
»vis Lr« seksenen r» empfeklen.
Vvrrätkig in versiegelten pss -iste»
«>t KvorLULksLn «ei » i,ng L bst r'f.
in Altenstcig bei (< hrn
Burghard in Nagold b i
<U. Heller.

hier

-Ä!
E genh a u s e n.

Am Sonntag den 9 . Januar
nachm . 2 Uhr

wird Gottfried Walz aus Wagold in der „Krone"
einen Jortrag

halten über eine andere Bodenbearbeitung, über Pstanzenwechsel und
über die atmosphärische Luft als Düngemittel . Es soll dargelegt wer¬
den, wie letztere mehr als bisher verwertet werden kann und daß mit
wenigem Dünger immer noch reichliche Ernten erzielt werden können.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet frcuudlichst ein
AÜPP zur „Krone.

"

M Looks ' kopton-Louillon.
Vieser « okIseNmevkenNe , tkatsSekIick nsiirlmlts fleiscdbrlNis- 1

kxiesct üvertrifft Mio Mnliolion kräpsrats an « irklielismI
ölLiirwortds, weil or g-ussor äsn Lxtrs .otiv - 8toklsii aueii äis I
ivsrtkvollstsii Mvsiss -Ludstsn ^ori Nos f 'ioiseliss entkNIt . I

2v -si stMoolötkol voll Ksrlii^SL , um mit lisisssrozVasssr , I
odnv zsKliolisn vvsitsrsn 2 u.8 g.t2 unci odns LooNvii , suKSu - 1
kliokliok oino Ms886 volilsestinoeksnäsr uuci « irkliok nsNr-
IiLttei' I 'Ioisotidrüiis sterrnstsllon.

VorLÜAliost Ms 2 u 8st 2 2U 8uppen , funken, LemUsen , Nsgoüts I
II . 8 . V . bsliuks EloselimacIvS- Vorkc-sstzrun^ II . iürilöliuuA Nos I-ssiirivortliss . I

Tfuell mit 2 u 8st 2 von Noltom rVossoi sin kiitftiKsnclss uuci oifrisoiion - 1
Nos Oktrnnlr ; closslmlb Nsi soinoii Nlsinon Volumen 6ss usiirlisfts8te I
und ds <ziiem8ts Istsdrmittsl suf l,snä- u . 8ee -Nsisen, lsgäen , Manövern n . s . iv . I

Ii» /t I îl»8vl»er» srn Akk . 4 .- - In t/2 I^ssvksi » «n Sllr. S .2S.
In t/i FLs.8ekH » (Issokentlsoon) srn AI. 1.25.

Vorrütin " in allsn dossoisn LssivnÄron -Ossoliäftsn.

Ulmsr IV!un8tkrbsu - I- oiiki'ie.

As - r
'
e Z Mcr - L

empfiehlt und versendet auch nach auswärts
W . Meker , Altensteig.

Die Leinen - Spinnerei L Weberei
v̂

L2

von

in Laisrakronn
empfiehlt sich zum Spinnen und Webcn von

.. . . Flachs , Hanf L Abroerg
spfftm Lohne , den Meterschnellcr zu 10 Pfg . Weblöhne

Franko ge - en franko.
billigst.

D ?e unterzei-chrcten Agenten übernehmen für dieselbe Spinn - sU
eial . ' vane Aukträae ous lAem . km und sari-iua §La material , wmie Aufträge ans Gewebe und fertige Säcke.

V W . K. Springer, Schönfärber , Attenjteig.

MrSibriemvi»
> — (-»««ttLLkt >
^ d« i 8t «»8, üssliimeii

" >aeo»

C . Bacher , Pfalzgrafen-
U ' Weiler.
Li/ Gott ! Heintel , Egenhausen

Fr . Ottmar , Ebhausen.
^ Jods . Pfeifle , Hochdorf .'

Jakob Braun , Amtssiener
^ Simmersfcld

W> -ak.

Fr . Minhardt , Göttelsingen « »
I G . Rall , Neuweiler. V
Schull . Mayer , Jgelsbcrg
Jakob Stoll , Schreincrmstr.

Warth , lU.
Philipp Ottmar, Zweren - ö^

Uistcrleibskrankhcitcii,
Gcjch ecktskronkheitcn , Folgen von AnNeck-
»ng oder Lelbstschwächnng, Blannesschwäche.
Nusflntz , Pollutionen . Wafelbonnen . Bett-
nöNen , Blnthnrnen , Blasen - und 'Niertn-
leide behandle drieflich nach neuer wiss-n-
icha,NiederMeth . de mit unschädlich .n Mit¬
teln Keine Berufsstörung ! Ltrenglie Ver
schwiegenheit!

Bremicker prakt . Arzt in Gtarus.
sw, allen heilbaren Fällen garantiere siu

den Erfolg , und ist wenn gewünscht : ie
Hälfte de - Honorars erst nach erfolgter Hei
lang zu entrichten!
Ad . : Bremicker postlagernd Konstanz'

bei
Lehr-Verträge

W . Rieker.

Altensteig.
Wegen Wegzug wird auf Licht¬

meß ein braves , fleißiges

Mädchen
gesucht von

Frau Kameralverwalter GVerer-

2 «̂ - Künstliche Zähne
garantiert schmerzloses Ein¬

setzen.
Plomben Operationen rc.

Garantie, billige Preise.
R . Fröhlich,

Zahntechniker,
Nagold . Ä

Trauben- Kurschriflchen gratis.

Gegen Wm,L>>1mherc.
gibt es kein besseres , angenehmeres
und sicheres Haus- uns Genuß-
mi .tel als der dura; unzählige
Anerkennungen rrn berühmten
- erzten und genesenen Personen
aller Stände ausgezeichnete , seit
21 Jahren bewährte rheinische

IraubonIn 'iiMiviijS
welcher

allein acht
mit nebigem Fa- ^
brikstempel in Fla
scheu L 1 , l '/z uns
3 Mark käuflich in
Altensteig beiChrn. Burg-
hard ; in Nagold bei H.
Gaust.

Prospekte mit Gebr . -Anw.
und vielen Attesten bei jeder
Flasche.

VLrsots ko8t<Zllrlix>L6d !K'ablrt
von gamburg nsoll AstütyorL

)6ä6Q k/miwoob imä Sonntag,
vouSävre na°n Aevyork

ĵeäeii Vionstsg,
von Stettin ua°n NlevyorL

alle 14
von Sambürg naost^ estilläieL

raoiin-Meli 8 mal,

von üamburg naou Nexieo
iQoriLtlieii 1 mal.

Die DoKt-Vainpfseliill 'e der OesellseilLkL
dft 'wn Ke! susgereieiinstel ' Vorlegung , vop-
rügil'obö ^ 6i86^6l6^6iift6it soiioii !. i'iir Ls/Üts-
>vi6 2v,i8oksnc1eirk8 - ps88sgisk0.

W . Melier , Bnchdruckereibesitzer,
Lark Kenßker Sohn , Mensterg;
I . Kaltenbach, Kgenhansen.

A l - . n st ^ i g.
Schrannen - Zettek

vom 5 . Fannar >887.
llener Dink^. . . 6 70 6 35 —
- bor . 5 30 ö ! 5 ö —

e.lliihlsnicht . . . . — — 8 70 — —
Bohncn . 7 40 7 10 0 8k»
.'iZeiz .-n . 0 — 8 20 7 40
Noga n . 8 — 7 70 7 4»
Wclstlkörn . . . . — — 7 2ä — —

Viktnatien preise
vom 5 . Januar.

tz, Kilo Butter . 65 P g.
2 Eier . 13 Pfg.
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